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Biologische Biologische VielfaltVielfalt

ÜÜbereinkommen bereinkommen üüber die biologische Vielfaltber die biologische Vielfalt

UNO Konferenz in Rio: 1992UNO Konferenz in Rio: 1992

ZieleZiele
Erhalt der biologischen Vielfalt Erhalt der biologischen Vielfalt 

nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt 

gerechter Vorteilsausgleich aus der Nutzung gerechter Vorteilsausgleich aus der Nutzung 
der biologischen Vielfaltder biologischen Vielfalt

Biologische Biologische VielfaltVielfalt
GGööteborgteborg, Juni 2001, Juni 2001

EuropEuropääischer Rat, Juni 2001 in Gischer Rat, Juni 2001 in Gööteborgteborg

Schlussfolgerungen des VorsitzesSchlussfolgerungen des Vorsitzes

"dass dem R"dass dem Rüückgang der biologischen ckgang der biologischen 
Vielfalt Einhalt geboten werden sollte, Vielfalt Einhalt geboten werden sollte, 
mit dem Ziel, dies bis 2010 zu mit dem Ziel, dies bis 2010 zu 
erreichen...erreichen...””
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MitteilungMitteilung derder KommissionKommission
22.5.200622.5.2006

EindEindäämmungmmung des des VerlustsVerlusts derder biologischenbiologischen VielfaltVielfalt

bisbis zumzum JahrJahr 2010 2010 –– und  und  dardarüüberber hinaushinaus

EUEU--AktionsplanAktionsplan bisbis zumzum JahrJahr 2010 und 2010 und 
dardarüüberber hinaushinaus ::

SpezifischeSpezifische ZielvorgabenZielvorgaben und und MaMaßßnahmennahmen

VogelschutzrichtlinieVogelschutzrichtlinie,,
FFHFFH--RichtlinieRichtlinie
NaturaNatura 20002000

AktionAktion der der GemeinschaftGemeinschaft zurzur
ErhaltungErhaltung der der biologischenbiologischen

VielfaltVielfalt
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Gesetzestexte als Grundlagen Gesetzestexte als Grundlagen 
von  Natura 2000von  Natura 2000

RichtlinieRichtlinie 79/409/EWG des Rates 79/409/EWG des Rates 
vomvom 2. April 1979 2. April 1979 üüberber die die ErhaltungErhaltung
derder wildlebendenwildlebenden VogelartenVogelarten

RichtlinieRichtlinie 92/43/EWG des Rates 92/43/EWG des Rates vomvom
21. Mai 1992 21. Mai 1992 zurzur ErhaltungErhaltung derder
natnatüürlichenrlichen LebensrLebensrääumeume sowiesowie derder
wildlebendenwildlebenden TiereTiere und und PflanzenPflanzen

Die Hauptziele der Die Hauptziele der FFHFFH--RichtlinieRichtlinie

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt zu Die Erhaltung der biologischen Vielfalt zu 
fföördern, wobei jedoch die wirtschaftlichen, rdern, wobei jedoch die wirtschaftlichen, 
sozialen, kulturellen und regionalen sozialen, kulturellen und regionalen 
Anforderungen berAnforderungen berüücksichtigt werden cksichtigt werden 
sollen; sollen; 

Einen Beitrag zu dem allgemeinen Ziel Einen Beitrag zu dem allgemeinen Ziel 
einer nachhaltigen Entwicklung leisten.einer nachhaltigen Entwicklung leisten.

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt Die Erhaltung der biologischen Vielfalt 
kann in bestimmten Fkann in bestimmten Fäällen die Fortfllen die Fortfüührung hrung 
oder auch die Foder auch die Föörderung bestimmter rderung bestimmter 
TTäätigkeiten des Menschen erfordern.tigkeiten des Menschen erfordern.
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«« Nachhaltige Entwicklung Nachhaltige Entwicklung ist eine ist eine 
Entwicklung welche den BedEntwicklung welche den Bedüürfnissen rfnissen 
der Gegenwart Rechnung trder Gegenwart Rechnung träägt, ohne gt, ohne 

die Mdie Mööglichkeit zukglichkeit zuküünftiger nftiger 
Generationen zu beeintrGenerationen zu beeinträächtigen, deren chtigen, deren 

BedBedüürfnisse zu befriedigenrfnisse zu befriedigen »»

Ziel der Ziel der FFHFFH--RichtlinieRichtlinie
Artikel 2 Artikel 2 -- Paragraph 1Paragraph 1

Diese Richtlinie hat zum Ziel, zur Diese Richtlinie hat zum Ziel, zur 
Sicherung der ArtenvielfaltSicherung der Artenvielfalt durch durch 
die Erhaltung der natdie Erhaltung der natüürlichen rlichen 
LebensrLebensrääume sowie der ume sowie der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen wildlebenden Tiere und Pflanzen 
im europim europääischen Gebiet der ischen Gebiet der 
Mitgliedstaaten, fMitgliedstaaten, füür das der r das der 
Vertrag Geltung hat, beizutragenVertrag Geltung hat, beizutragen. . 
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Ziel der Ziel der MaMaßßnahmennahmen unter derunter der
FFHFFH--RichtlinieRichtlinie

Artikel 2 Artikel 2 -- Paragraph 2Paragraph 2

““Die aufgrund dieser Richtlinie Die aufgrund dieser Richtlinie 
getroffenen getroffenen MaMaßßnahmennahmen zielen zielen 
darauf ab, einen darauf ab, einen ggüünstigen nstigen 
ErhaltungszustandErhaltungszustand der natder natüürlichen rlichen 
LebensrLebensrääume und wildlebenden Tierume und wildlebenden Tier--
und Pflanzenarten von und Pflanzenarten von 
gemeinschaftlichem Interesse zu gemeinschaftlichem Interesse zu 
bewahren oder wiederherzustellenbewahren oder wiederherzustellen..””

AnforderungenAnforderungen von von WirtschaftWirtschaft, , 
GesellschaftGesellschaft und und KulturKultur

ArtikelArtikel 2 2 -- Paragraph 3Paragraph 3

““Die aufgrund dieser Richtlinie Die aufgrund dieser Richtlinie 
getroffenen Magetroffenen Maßßnahmen tragen den nahmen tragen den 
Anforderungen von Wirtschaft, Anforderungen von Wirtschaft, 
Gesellschaft und Kultur sowie den Gesellschaft und Kultur sowie den 
regionalen und regionalen und öörtlichen rtlichen 
Besonderheiten Rechnung.Besonderheiten Rechnung.””
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Die Die ““zwei Szwei Sääulenulen”” der Richtliniender Richtlinien

Gebietsschutz -
“Natura 2000”

Artenschutz
(Gesamte Fläche)

Bewahrung und Wiederherstellung 
des günstigen Erhaltungszustandes 
von Arten und Lebensraumtypen 
von gemeinschaftlicher Bedeutung

EUEU--NaturschutzpolitikNaturschutzpolitik

ArtenschutzArtenschutz

Der Feldhamster
Cricetus cricetus

Flexible Umsetzung?

2002-2005 MS-Arbeitsgruppe

Neuer Interpretations-Leitfaden 
der Kommission zu:
• Art.12 (Tierarten) und 
• Art.16 der FFH-Richtlinie 
(Endfassung: Februar 2007)
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EinEin kohkohäärentesrentes europeuropääischesisches
öökologischeskologisches NetzNetz besondererbesonderer
SchutzgebieteSchutzgebiete

GebietsschutzGebietsschutz

NaturaNatura 20002000 ::
FFHFFH--GebieteGebiete ~ ~ 13 %13 % der EU Landesflder EU Landesflääche  che  
VogelschutzgebieteVogelschutzgebiete ~ ~ 10 %10 % der EU Landesflder EU Landesfläächeche

Insgesamt Natura 2000: Insgesamt Natura 2000: ca. 17 % EU Landflca. 17 % EU Landfläächeche

> 26,000 Gebiete> 26,000 Gebiete

~~ 700.000 km700.000 km²² LandflLandflääche che 

+ 100.000 km+ 100.000 km²² MeeresflMeeresfläächeche
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NaturaNatura 20002000
(Juni 2008):(Juni 2008):

VogelschutzgebieteVogelschutzgebiete::
5.004 5.004 GebieteGebiete =  517.896 km2=  517.896 km2

(51,7 (51,7 MillionenMillionen ha)ha)

FFHFFH--GebieteGebiete::

21.612 21.612 GebieteGebiete =  655.986=  655.986 km2km2
(65,5 (65,5 MillionenMillionen ha)  ha)  

FFHFFH--GebieteGebiete

pSCIs database - JUNE 2008
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VogelschutzgebieteVogelschutzgebiete

SPAs database - JUNE 2008
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ZielZiel von von NaturaNatura 2000 2000 
ArtikelArtikel 3 Paragraph 13 Paragraph 1

““Den Fortbestand oder gegebenenfalls die Den Fortbestand oder gegebenenfalls die 
Wiederherstellung eines Wiederherstellung eines ggüünstigen nstigen 
ErhaltungszustandesErhaltungszustandes der natder natüürlichen rlichen 
Lebensraumtypen des Anhangs I sowie der Lebensraumtypen des Anhangs I sowie der 
Habitate der Arten des Anhang II in ihrem Habitate der Arten des Anhang II in ihrem 
natnatüürlichen Verbreitungsgebiet gewrlichen Verbreitungsgebiet gewäährleisten.hrleisten.””
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Schutz der Schutz der NaturaNatura 2000 2000 GebieteGebiete
ErhaltungsmaErhaltungsmaßßnahmennahmen festlegenfestlegen, die , die 
den den öökologischenkologischen ErfordernissenErfordernissen derder
natnatüürlichenrlichen LebensraumtypenLebensraumtypen nachnach
AnhangAnhang I und I und derder ArtenArten nachnach AnhangAnhang II II 
entsprechenentsprechen, die in , die in diesendiesen GebietenGebieten
vorkommenvorkommen. . (Art. 6(1))(Art. 6(1))

die die VerschlechterungVerschlechterung derder natnatüürlichenrlichen
LebensrLebensrääumeume und und derder HabitateHabitate derder ArtenArten
vermeidenvermeiden; ; (Art. 6(2))(Art. 6(2))

Schutz der Schutz der NaturaNatura 2000 2000 GebieteGebiete
((ArtikelArtikel 6(2))6(2))

StStöörungen von Artenrungen von Arten, f, füür die die Gebiete r die die Gebiete 
ausgewiesen worden sind, ausgewiesen worden sind, vermeidenvermeiden, , 
sofern solche Stsofern solche Stöörungen sich im Hinblick rungen sich im Hinblick 
auf die Ziele dieser Richtlinie erheblich auf die Ziele dieser Richtlinie erheblich 
auswirken kauswirken köönnten (Art. 6(2));nnten (Art. 6(2));

Wenn notwendig, Habitate wieder Wenn notwendig, Habitate wieder 
herstellen um die den herstellen um die den öökologischen kologischen 
Erfordernissen der natErfordernissen der natüürlichen rlichen 
Lebensraumtypen und der Arten Rechnung Lebensraumtypen und der Arten Rechnung 
zu tragen (Art. 6(1)) .zu tragen (Art. 6(1)) .
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Schutz der Schutz der NaturaNatura 2000 2000 GebieteGebiete
((ArtikelArtikel 6(3) & (4))6(3) & (4))

PrPrüüfung von Plfung von Pläänen und Projektennen und Projekten auf auf 
VertrVerträäglichkeit mit den fglichkeit mit den füür dieses Gebiet r dieses Gebiet 
festgelegten Erhaltungszielen,festgelegten Erhaltungszielen,

Genehmigung von PlGenehmigung von Pläänen und Projekten welche nen und Projekten welche 
ein Natura 2000 Gebiet erheblich beeintrein Natura 2000 Gebiet erheblich beeinträächtigen chtigen 
nur unter bestimmten nur unter bestimmten Bedingungen,Bedingungen,

Wenn notwendig: Wenn notwendig: AusgleichsmaAusgleichsmaßßnahmennahmen, um , um 
sicherzustellen, dass die globale Kohsicherzustellen, dass die globale Kohäärenz von renz von 
Natura 2000 geschNatura 2000 geschüützt ist.tzt ist.

Allgemeine Allgemeine ErhaltungsmaErhaltungsmaßßnahmennahmen
in in VogelschutzgebietenVogelschutzgebieten

DIE VERSCHMUTZUNG ODER DIE VERSCHMUTZUNG ODER 
BEEINTRBEEINTRÄÄCHTIGUNG DER LEBENSRCHTIGUNG DER LEBENSRÄÄUME UME 
SOWIE DIE BELSOWIE DIE BELÄÄSTIGUNG DER VSTIGUNG DER VÖÖGEL , GEL , 
SOFERN SICH DIESE AUF DIE SOFERN SICH DIESE AUF DIE 
ZIELSETZUNGEN DIESES ARTIKELS ZIELSETZUNGEN DIESES ARTIKELS 
ERHEBLICH AUSWIRKENERHEBLICH AUSWIRKEN , IN DEN , IN DEN 
ABSABSÄÄTZEN 1 UND 2 GENANNTEN TZEN 1 UND 2 GENANNTEN 
SCHUTZGEBIETEN VERMEIDEN SCHUTZGEBIETEN VERMEIDEN (Art. 4(4)). (Art. 4(4)). 
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ErhaltungsmaErhaltungsmaßßnahmennahmen in in NaturaNatura
2000 2000 GebietenGebieten (Art. 6(1))(Art. 6(1))

GegebenenfallsGegebenenfalls geeignetegeeignete, , eigenseigens ffüürr die die GebieteGebiete
aufgestellteaufgestellte oderoder in in andereandere EntwicklungsplEntwicklungspläänene
integrierteintegrierte BewirtschaftungsplBewirtschaftungspläänene undund

geeignetegeeignete MaMaßßnahmennahmen rechtlicherrechtlicher, , 
administrativeradministrativer ArtArt oderoder

MaMaßßnahmennahmen vertraglichervertraglicher ArtArt, , 

die den die den öökologischenkologischen ErfordernissenErfordernissen derder
natnatüürlichenrlichen LebensraumtypenLebensraumtypen und und derder ArtenArten
entsprechenentsprechen, die in den , die in den GebietenGebieten vorkommenvorkommen. . 

AusweisungAusweisung vonvon besonderenbesonderen
SchutzgebietenSchutzgebieten

ArtikelArtikel 4 (4) FFH4 (4) FFH--RichtlinieRichtlinie

“…“…legt dabei die legt dabei die PrioritPrioritäätenten nach nach 
MaMaßßgabe der Wichtigkeit dieser Gebiete gabe der Wichtigkeit dieser Gebiete 
ffüür die Wahrung oder die r die Wahrung oder die 
Wiederherstellung eines gWiederherstellung eines güünstigen nstigen 
ErhaltungszustandesErhaltungszustandes eines nateines natüürlichen rlichen 
Lebensraumtyps oder einer Art und fLebensraumtyps oder einer Art und füür die r die 
KohKohäärenzrenz des Netzes Natura 2000 sowie des Netzes Natura 2000 sowie 
danach fest, inwieweit diese Gebiete von danach fest, inwieweit diese Gebiete von 
SchSchäädigung oder Zerstdigung oder Zerstöörung rung bedrohtbedroht
sind.sind.””
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ArtikelArtikel 6(1) 6(1) undund 4(4)4(4)
SubsidiaritSubsidiaritäätt !!

Die Mitgliedsstaaten erstellen die am besten Die Mitgliedsstaaten erstellen die am besten 
geeigneten Mageeigneten Maßßnahmennahmen wobei sie den wobei sie den 
Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und 
Kultur sowie den regionalen und Kultur sowie den regionalen und öörtlichen rtlichen 
Besonderheiten Rechnung tragen.Besonderheiten Rechnung tragen.

Es besteht eine ErgebnisEs besteht eine Ergebnis--orientierte Verpflichtung orientierte Verpflichtung 
betreffend die Erhaltung und/oder Wiederherstellung betreffend die Erhaltung und/oder Wiederherstellung 
eines geines güünstigen Erhaltungszustandes von Habitaten nstigen Erhaltungszustandes von Habitaten 
und Artenund Arten

Also: Freiheit betreffend die Natur der MaAlso: Freiheit betreffend die Natur der Maßßnahmen nahmen 
aber volle Verantwortung betreffend deren aber volle Verantwortung betreffend deren 
ErgebnisseErgebnisse

AusweisungAusweisung vonvon besonderenbesonderen
SchutzgebietenSchutzgebieten

ErhaltungszustandErhaltungszustand derder ArtenArten und und 
HabitateHabitate

ErhaltungszieleErhaltungsziele

PrioritPrioritäätenten

ErhaltungsmErhaltungsmaaßßnahmennahmen
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ErhaltungszustandErhaltungszustand, , ErhaltungszieleErhaltungsziele, , 
ErhaltungsmaErhaltungsmaßßnahmennahmen

ErhaltungszustandErhaltungszustand von Arten und Habitattypen wird auf von Arten und Habitattypen wird auf 
wissenschaftlicher Grundlage erstelltwissenschaftlicher Grundlage erstellt

VerhVerhäältnismltnismäßäßige Wichtigkeit einzelner Arten und ige Wichtigkeit einzelner Arten und 
Habitattypen auf lokaler, regionaler, nationaler und Habitattypen auf lokaler, regionaler, nationaler und 
europeuropääischer Ebene feststellenischer Ebene feststellen

ErhaltungszieleErhaltungsziele werden auf wissenschaftlicher Grundlage werden auf wissenschaftlicher Grundlage 
erstellterstellt

ErhaltungsmaErhaltungsmaßßnahmennahmen werden festgelegt die den werden festgelegt die den 
Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur 
sowie den regionalen und sowie den regionalen und öörtlichen Besonderheiten rtlichen Besonderheiten 
Rechnung tragen (unter Beteiligung von Betroffenen)   Rechnung tragen (unter Beteiligung von Betroffenen)   

ErfolgreicheErfolgreiche BewirtschaftungsBewirtschaftungs undund
ErhaltungsmaErhaltungsmaßßnahmennahmen durchdurch……

KommunikationKommunikation -- AllgemeinAllgemein verstverstäändlichendliche
ErlErläärungrung der der ErhaltungszieleErhaltungsziele, der , der 
MaMaßßnahmennahmen ((wozuwozu? ? wiewie?...) ?...) undund der der zuzu
erwartendenerwartenden ErgebnisseErgebnisse

BeteiligungBeteiligung undund PartnerschaftenPartnerschaften

GegebenfallsGegebenfalls EntschEntschäädigungendigungen ffüürr
EinkommensverlusteEinkommensverluste
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NaturaNatura 2000: 2000: wowo sindsind wirwir heuteheute??

AlleAlle 27 MS 27 MS habenhaben NaturaNatura 2000 2000 GebieteGebiete
vorgeschlagenvorgeschlagen oderoder schonschon eingerichteteingerichtet, in , in allenallen
biogeographischenbiogeographischen RegionenRegionen

FestlandsgebieteFestlandsgebiete sollensollen bisbis 2010 2010 vollstvollstäändigndig alsals
SchutzgebieteSchutzgebiete ausgewiesenausgewiesen seinsein

MeeresschutzgebieteMeeresschutzgebiete werdenwerden derzeitderzeit
vorgeschlagenvorgeschlagen

erstererster BerichtBericht zumzum ZustandZustand derder SchutzgSchutzgüüterter
erstellterstellt ((nachnach Art. 17)Art. 17). . ErgebnisseErgebnisse werdenwerden geprgeprüüftft
und und AnfangAnfang nnäächstenchsten JahresJahres ververööffentlichtffentlicht

nachweisbarernachweisbarer positiverpositiver EffektEffekt auf auf selteneseltene
VogelartenVogelarten sowiesowie einigeeinige LebensrLebensrääumeume und und 
gefgefäährdetehrdete ArtenArten –– jedochjedoch verharrenverharren vieleviele imim
ungungüünstigennstigen ErhaltungszustandErhaltungszustand

zukzuküünftigernftiger FokusFokus auf Management auf Management derder GebieteGebiete
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KKüünftigenftige ArbeitArbeit

•• AbschlussAbschluss derder GemeinschaftslistenGemeinschaftslisten

•• KlKläärungrung des des europeuropääischenischen FinanzrahmensFinanzrahmens

•• EntwicklungEntwicklung derder NATURA 2000 NATURA 2000 GebieteGebiete imim
marinenmarinen und und --KKüüstenbereichstenbereich

•• ErstellungErstellung von von InterpretationshilfenInterpretationshilfen / / 
LeitlinienLeitlinien ffüürr die die MitgliedstaatenMitgliedstaaten

•• VerbesserungVerbesserung derder KommunikationKommunikation bezbezüüglichglich
derder ZieleZiele derder FFHFFH-- und und derder
VogelschutzrichtlinieVogelschutzrichtlinie

•• ÜÜberwachungberwachung und Management des und Management des 
europeuropääischenischen NaturaNatura 2000 2000 NetzwerkesNetzwerkes

•• TrainingTraining

http://http://ec.europa.eu/environment/nature/index_en.htmec.europa.eu/environment/nature/index_en.htm
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HerzlichenHerzlichen DankDank
ffüürr IhreIhre AufmerksamkeitAufmerksamkeit


